
Rosenthal 

 

Auguste Kann, geb. Goldschmidt 

geb. 2.3.1872 in Rosenthal 

gest. 12.9.1942 in Theresienstadt 

 

Auguste Kann wohnte zeitweise in Kassel. 

 

Am 18. August 1942 wurde Auguste Kann von Frankfurt nach Theresienstadt deportiert.  

 

Dies war der erste Großtransport älterer Frankfurter Juden nach Theresienstadt. Deportiert 

wurden vor allem die Bewohner jüdischer Altersheime und des jüdischen Krankenhauses in 

der Gagernstraße. Demgemäß waren eines der Altenheime – das in der Rechneigrabenstraße 

hinter dem Dom – sowie ein Gefängnis am Hermesweg Sammellager für die zu deportieren-

den Juden.
1
  

 

Im Folgenden das Titelblatt und ein Auszug aus der Transportliste; Auguste Kann hat die 

Transportnummer 372 (Nr. 369 hat die in Korbach geborene und in Vöhl verheiratete Ida Kai-

ser).  
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Rosenthal 

 

Am 19. Auguts traf der Transport mit der Nummer XII/1
2
 im Bahnhof „Theresienstadt-

Bauschowitz (Eger)“
3
 ein.  

 

 

 

 
Die Ankunft von Juden in Theresienstadt 1942

4
. 

 

In Theresienstadt starb Auguste Kann einen knappen Monat später am 12. September 1942.  

 

 

 

Im Folgenden die Todesliste von Theresienstadt und eine Karteikarte Auguste Kanns:  
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 XII war die Ziffer für Frankfurt, XII/1 meint, dass es der erste Transport von Frankfurt nach Theresienstadt 

war.  
3
 Dies war die offizielle Bezeichnung ab Mitte 1938.  

4
 http://images.google.de/imgres?imgurl=http://www.zwoje-

scrolls.com/shoah/wilghet.jpg&imgrefurl=http://www.zwoje-

scrolls.com/shoah/towns.html&h=276&w=313&sz=43&hl=de&start=28&tbnid=SVhpeRZ-

_ePIvM:&tbnh=103&tbnw=117&prev=/images%3Fq%3DIzbica%26start%3D20%26gbv%3D2%26ndsp%3D20

%26svnum%3D10%26hl%3Dde%26sa%3DN 



Rosenthal 

 

 


